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und bekannt zu machen, wo die Er-
zeugnisse herkommen“, so Heiner
Rickers. Das würden die Pellkartof-
feltage in Hohenlockstedt auf das
Allerbeste in die Öffentlichkeit
transportieren.
Nach Sketch-Einlagen der Thea-

tergruppe Poyenberg hielt die jetzt
ehemalige Pellkartoffelkönigin Na-
dine Siebert einen Rückblick auf ihre
Regentschaftund stelltedieGastma-
jestäten aus ganz Deutschland vor.
Seit fünf Jahren steht der Königin ei-
ne Pellkartoffelprinzessin zur Seite,
die nach einem Jahr Einführung das
Amt der Königin übernimmt. Nach
einer Pause und einer Tanzeinlage
der „Crazy Housewives“ von der

Tanzschule Giesen aus Itzehoe über-
nahm Thorsten Wendt die Krönung
des neuen Regentinnen-Teams. Er
setzte Frederike Moldrecht die Kro-
ne auf und proklamierte sie zur Pell-
kartoffelkönigin 2015. An ihrer Seite
amtiert als Pellkartoffelprinzessin
2015 die 19-jährige SarahHauschildt
aus Winseldorf. „Moin“, grüßte die
neue Königin von der Bühne: „Ho-
henlockstedt braucht diese Veran-
staltung und die Menschen, die da-
hinter stehen.“ Sie versprach, sich
mit viel Engagement fürdenOrt ein-
zusetzenundHohenlockstedter Kar-
toffeln weiter bekannt zu machen.

Sabine Kolz, freie AutorinDie Crazy Housewives aus Itzehoe sorgten für Stimmung.
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Weitere Mitglieder der Operatio-
nellenGruppe (OG) sindAkteureaus
dem Bereich der Beratungs- und
Dienstleistungseinrichtungen. Von
Beginn an sind viele Know-how-Ge-
ber in das Projekt eingebunden, um
derKomplexität des Themasgerecht
zu werden und um die spätere Um-
setzung zu gewährleisten.
Die bedarfsgerechte Düngung ist

eine gesellschaftliche Forderung, die
bei der Umsetzung gerade in der
Marsch große Herausforderungen
mit sich bringt. Die optimierte Aus-
bringung aller Düngemittel führt zu
einer verbesserten CO2-Bilanz. Nur
mit spezifischem Aufwand, einem
engen Praxisbezug und speziellem
Know-how sind die genannten For-
derungen auch umzusetzen. Aber
nicht nur ein ressourcenschonendes
und effizientes Nährstoffmanage-
ment ist Ziel dieses Projektes. Ganz
entscheidend ist auch, die bestehen-
den Bewirtschaftungssysteme wei-
ter zu entwickeln, sie auf ein höhe-
res Niveau zu bringen und somit die
Wettbewerbsfähigkeit landwirt-
schaftlicher Betriebe weiter zu stei-

Vier landwirtschaftliche Betriebe
an der Westküste, denen das The-
ma Düngung unter den Nägeln
brennt,warengemeinsammitdem
Maschinenring Dithmarschen
GmbH in Heide Initiatoren dieses
EIP-Projektes. Der Maschinenring
hat die Lead-Partnerschaft über-
nommen, das heißt, er koordiniert
die verschiedenen Projektschritte,
bündelt Erfahrungen bietet ein be-
stehendes Netzwerk und setzt das
Vorhaben verantwortlich um.

Optimiertes Düngemanagement an der Westküste

gern. Durch die optimierte Dünger-
ausbringung wird eine Kostenre-
duktion erreicht, die mögliche ent-
stehende Ernteverluste auffängt
und kompensiert. Das Projekt will
deshalb ein optimiertes Gesamtdün-
gemanagementsystem entwickeln,
das die neuen gesetzlichen Dünge-
vorgaben ebenso berücksichtigt,
wie Ertragsverlusten gezielt vor-
beugt und Einsparungen betriebs-
wirtschaftlich kalkuliert.
Der Aufbau eines Düngungsre-

ferenzsystems ist ein weiteres,

wichtiges Projektziel. Nachdem
Anfang September der offizielle
Förderbescheid vomMinister über-
reichtwurde, geht es jetzt zügig an
die Umsetzung. Bei ersten Treffen
der OG wurden die Arbeitsschritte
abgestimmt: Bei 25 Betrieben des
Projekt-Netzwerkes werden Pro-
jektflächen erfasst. Für alle Flächen
werden Grunddaten dokumentiert
und erste Bodenproben gezogen,
um einen genauen Überblick über
die Bodenart und die aktuelle Ver-
sorgungsstufe zu bekommen. Die

Ergebnisse werden in Zusammen-
arbeit mit den Beteiligten aus Wis-
senschaft und Beratung analysiert.
Daraus werden weitere Parameter
ermittelt, die die Grundlage für die
Entwicklung des neuen „Gesamt-
düngemanagementsystems“ bil-
den.
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Mit diesem Gerät, ausgestattet mit GPS, Probenehmer und Kühlbox, werden in den kommenden Wochen in Dithmar-
schen auf den Versuchsflächen Bodenproben gezogen. Foto: Maschinenring Dithmarschen


